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nicht, wir wollen fie mit Gewalt zerſchlagen, nein, fie 
agen. wir laſſen es darauf ankommen, die Schlechtig⸗ 
eit der en. wird es dazu treiben, wir wollen 
es abwarten. (Widerſpruch.) Sie ſtehen dabei genau 
anf derſelben gleichen Baſis mit der Centrumspolitit. 
Ich wollte Sie nur bitten, ſich dieſer Gleichheit mit 
den Socialdemokraten bei der Gegenüberſtellung des 
perſönlichen Ermeſſens und der Maieftät des Geſetzes 
Sauen d bewußt zu werden bis in die höchſten In⸗ 
ſtanzen Ihrer Partei hinein. (Sehr wahr! Beifall) 
„Abg. Dr. Reich enſperger: Ich muß mich aus⸗ 
drücklich dagegen verwahren, daß man meine Partei⸗ 
genoſſen auf gleiche Linie mit den Socialdemotraten 
ftelle. Es war dies ein ſehr kühnes Wort des Herrn 
Reichskanzlers, und wenn wir von demſelben auch an 
ein hohes Maß von Kühnheit gewöhnt fino, fo hat er 
hier doch nicht das Richtige getroffen. Wir wollen 
keine Revolution, ja es hat von einer Revolution 
Niemand mehr zu fürchten, als unſere Partei. Am 
Ende des vorigen Jahrhunderts haben ein Jahrzehnt 
hindurch ähnliche Geſetze beſtanden, wie jetzt bei uns 
man hat auch die Maieftät des Geſetzes über Alles 
geſtellt und von den Water den bürgerlichen Eid 
verlangt. Diejenigen Prieſter aber, welche dieſen 
Eid leiſteten, find der allgemeinen Verachtung verfal⸗ 
leu. Dadurch eben, daß man Zumuthungen fellt, die 
das Gewiſſen verlegen, wird die Majeſtät des Geſetzes 
am meiften gefährdet. Hüten Sie ſich vor dem Princip 
der abſoluten Staatsomuipotenz, welche zum Byzanti⸗ 
nismus führt. 
be Haſſelmann: (Die Bänke des Hauſes 
leeren ſich ſofort.) Wenn der Reichstag unſeren An⸗ 
trag nicht annimmt, fo conftatirt er damit ſeine Ohn⸗ 
macht: wenn ein engliſches Parlament eine ähnliche 
Bitte, wie fie der Antrag enthält, an das Minifterium 
richtete und dieſes der Bitte nicht nachgeben würde, 
ſo würde es geſtürzt werden. Redner verbreitet ſich 
nun über die lendenziöſe Verfolgung der Socialdemo⸗ 
kraten, welche überall von Spionen umgeben wären 
und als Feinde der geſetzlichen Ordnung bezeichnet 
würden, obgleich ſie durchaus auf legalem Wege die 
fociale Reform durchführen wollten. Freilich, wenn 
die Unterdrückung immer größer würde, würden ſie 
endlich zur Gewalt ſchreiten müſſen, wie der Sclave, 
welcher die Ketten bricht. Redner, welcher zwei Mal 
von dem Prafidenten aufgefordert wurde, zur Sache 
zu ſprechen, ſchloß mit den Worten: Entſcheiden Sie, 
wie Sie wollen, wir bieten Ihnen Krieg oder Frieden. 
Der Antrag Liebknecht wird hierauf abge⸗ 
lehnt; für denſelben ſtimmen nur die Socialdemokra⸗ 
ten und der Abg. Schröder (Lippſtadt). 5 
Es folgt der Antrag der Abg. v. Taczanows li 
und Gen.: „Der Reichstag wolle beſchließen: 1. Auf 
Grund des Artikel 31 der Verfaſſung zu verlangen, 
daß das von dem K. preuß. Commiſſarius für die erz⸗ 
ensverwaltung in der Diöceſe Poſen 
gegen den Abg. Zietkiewicz eingeleitete Verfahren, in 
welchem Termin zum Freitag, den 20, November v. 
J. anftebt, für die Dauer der gegenwärtigen Sitzungs⸗ 
Periode aufgehoben werde. 2. Daß der Reichskanzler 
erfucht werde, zur Ausführung dieſes Beſchluſſes das 
Nöthige zu veranlaſſen.“ — Der Abg. Strudmann 
beantragt Ueberweiſung an die Geſchäfts ordnungs⸗ 
Commiſſion, ob ein Straf- oder ein Adminiftrativ- 
Sa eg vorliege und nur das erftere nach Art. 31 
d. Y. behandelt werden dürfe. — Das Haus ſtimmt 
für dieſe Ueberweiſung, nachdem auch die Antragſteller 
erklärt, daß fle nichts dagegen haben. — N 
Erſte Berathung a. der Ueberſicht von den bis} find 
einſchließlich 1873 verrechneten und innerhalb des 
Jahres 1874 vorausſichtlich zur Verrechnung gelan⸗ 


einfach mit 25 Millionen und multiplicire mit der Zahl 
der Einwohner von Berlin. So könnte jeder kleine 
Ort fid) eine Einkommenſteuer aus der Poſtverwaltung 
berredmen, von weichem feftiteht, daß das Reich Zu⸗ 
ſchüſſe macht für ſeine Poſtverwaltung. Sie mögen 
einen Modus nehmen, welchen ſie wollen, Sie werden 
immer auf die widerſinnigſten Reſultate kommen, wenn 
Sie das Einkommen der Poſt oder der Telegraphen⸗ 
Verwaltung beſteuern wollen für Communalzwecke. 
Reichs⸗Eiſenbahnen ſind außerhalb des Elſaß nicht 
vorhanden, es würde ſich alſo nur noch 
handeln um die Wohnungen und Gebäude, die 
das Reich hat. England hat immer den 
Satz feſt zehalten, daß alle öffentlichen Gebäude von 
Communalſteuern frei bleiben müſſen. Dies iſt ein 
einfach praktiſcher Geſichtspunlt. Ich möchte vielleicht 
als ſtreit'g aufſtellen die zu Beamtenwohnungen be⸗ 
nutzten Gebäude. Ich will auf dieſe Frage hier nicht 
eingehen, ich laſſe fie offen und ſtelle anheim, ob es 
vielleicht möglich ſein wird, durch einen kleinen Zuſatz 
dieſen in ſeinen Beträgen durchaus nicht erheblichen 
Punkt auszuſcheiden. Herr Abg. Grumprecht hat es 
natürlich gefunden, daß die Gemeinden für die Leiſtungen, 
die ſie bieten für die Reichs⸗Inſtitute, auch eine Ge⸗ 
genleiſtung in Ferm einer Steuer nehmen wollen 
Der Gejegentwurf ſchließt dies auch nicht aus, man 
ſoll dann aber die rationelle Form wählen, die Form 
der Grundabgaben. Das Reich kann doch nicht dafür, 
wenn die Communen eine rationelle Beſteuerung nicht 
haben. Wenn die Communen das Reich heranziehen 
wollen zu den Lasten, jo mögen fie dieſelbe rationelle 
Beſteuerung einführen, die beiſpielsweiſe Hannover 
hat, wo der Grundſatz gilt, daß das Staats einkommen 
nicht herangezogen werden darf zur Communalſtener und id) zu bit 
Es bandelt ſich hier überhaupt gar nicht um den] deſſen Schutz in die eigene Hand des Hauſes gelegt 
Grundſatz von Lei ung und Gegenleiftung, ſondern es | ift, fo daß feine Selbſtbeſchränkung es aufrecht hält. 
handelt ſich darum, ob man eine Schranke ziehen ſoll[ Es iſt daher ein ſchöner Brauch, wenn in 
der vollkommen willkürlichen Heranziehung der Reichs. der eringſten Frage eine Abweichung von 
inſtitute zu den Laſten der Gemeinden, die in einem der Geſchäftsordnung vorkommen ſoll, daß 
i dann nur die Einſtimmigkeit aller Mitglieder 
ſie möglich macht. Darin liegt einmal die Garantie 
der Stetigkeit der Gefhäftsführung, es liegt aber auch 
darin der Schutz der Minorität, deren Palladium die 
Geſchäftsordnung iſt. Wenn Sie nun dieſen Antra 
mit feinen Conſequenzen annehmen, dann fürchte i 
ſehr, daß Sie dieſe Rechtsſicherheit gefährlich er⸗ 
chüttern. Ob dieſe Gefahr je eintreten wird, daß die 
Mindervabl je majorifirt werden wird in dieſem 
Hauſe, das weiß ich nicht; aber das weiß ich, daß der 
Minorität ein Nechtsboden in dieſem Hauſe gebührt, 
daß fie nicht geſtellt fein ſoll auf das Belieben der 


Mehrheit. M. H., ich bin in meinem parlamentari⸗ 
ſchen Leben in der Majorifár und in der Minorität 
geweſen, aber ich babe immer, obgleich ich nicht 
Präſidialgeſchäfte geführt habe, in meinem engeren 
Kreiſe dahin gewirkt, der Minorität Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen aus Ehrbarkeit, aber auch aus Klugheit. 
Meine Herren! Dieſer Antrag kann dazu verwendet 
werden, die Minorität auf das höchſte zu 
ſchädigen.“ 

Herr v. Forckenbeck, dem man bisher immer 
beſonders nachrühmte, daß er auf das Strengſte 
ſich von allen parteilichen Rückſichten fern gehalten 
habe, mußte es tief verletzen, daß ihm nun 
von einem Mitglieve ſeiner eigenen Partei 
indirect abſichtliche Unterdrückung der Minor tät 
in die Schuhe geſchoben, daß ihm vorgeworfen 
wurde, er gebe ſich zu einer Handlung in kraudem 
legis her. Der Vorſtand der nationall beralen 

artei beantragte, die Fraktion möge das Auftreten 


weltere Thätigkeit von dem Beſcheide abhängig 
machen, den die Regierung anf jene Anfrage 
ertheilt. : 

Sugwifden wird noch immer über die Mitt- 
wochſitzung des Reichstages debattirt, in welcher 
ſich Herr v. Forckenbeck zur Niederlegung des 
Präſidiums bewogen fand. Nachdem der ſteno⸗ 
graphiſche Wortlaut der Rede Abg. Profeſſor Be⸗ 
feler vorliegt, kann man fic) den Vorgang, welcher 
außerhalb des Parlamentes nicht recht verſtändlich 
war, beſſer klar machen. Der Präſident hatte b⸗ 
fanntlich den Antrag dis Abg. Lasker für nach 
der Geſchäftsordnung zuläſſig erklärt. Dr. Brfrler 
ſagte, für eine ſolche Auffaſſung hätten die Römer 
das harte Wort „in fraudem legis handeln“ gehabt, 
und fuhr dann fort: 

Wie ſteht es denn mit unſerer Geſchäftsordnung? 
Da muß ich nun bemerken, daß dieſe nicht blos eine 
formale Bedeutung hat, den Rahmen bildet, in dem 
ſich die Verhandlung bewegt, die Gaerne iſt 
nichts mehr und nichts weniger als das innere Ver⸗ 
faſſungsrecht unſeres Hauſes, und dieſes ift nicht blos 
in Beziehung auf ſeine Entſtehung aus der Autonomie 
des Hauſes hervorgegangen, ſondern das Haus ijt auch 
allein berechtigt, üder die Einhaltung der Geſchäfts⸗ 
ordnung zu wachen. Der Präſident allein kann das 
nicht, er kann vieles thun, um formelle Fragen zu er⸗ 
ledigen, aber zuletzt iſt doch entſcheidend das Votum 
des Huuſes, welches ihm jedenfalls in der Geſchäfts⸗ 
ordnung die Regeln für ſeine Amtsführung fest. Wenn 
dies aber der wall ijt, fo iſt eine große Vorſicht nöthig, 
und man bat fid) zu hüten, an einem Werte u rütteln, 


mag. Dies zeigt ſich ſchon bei den Borberathuugen 
zur Präfidentenwahl. Während die geſammte 


Blancheri vereinigen will, erhebt ein Theil der | 
Linken Cairoli, ein anderer Depretis auf ben 
Schild. Das macht Blancheri's Wahl um ſo 
wahrſchtiulicher. 

Der „Newyork Herold“ bringt die fentattonelle, 
nicht ſehr wahrſcheinliche Nachricht, daß die Demo⸗ 
kraten beabſichtigen, den Präſidenten Grant 
in Anklagezuſtand zu verſetzen. Als Anklage⸗ 
punkt bezeichnet das Blatt „die Gold⸗Speculationen 
unter Gould, die Sans Tomingo-Affaire, excentriſche 
Eiumiſchung In die Vertragsſchließungs⸗Prärogatlve 
des Senats, den Waſhingtoner Ring und des 
Präſidenten Connexion mit Güter⸗Speculationen, 
das Abweichen von conftitutioucllen Traditionen 
bei Armterbefegungen.” 


Deutſchland. 

Berlir, 22. Novdy. Im auswärtigen 
Emte hat heute Nachmittag unter Vorſitz des 
Minifterpräfidenten Fütſten Bismarck eine mehr⸗ 
ſtündige Sitzung des preußiſchen Stagts⸗ 
min fte riums ftattgefunden, — Die Commiſſion 
für das Landſturm⸗Geſetz hat Freitag ihre 
Arbeiten zum Abſchluß gebracht. Der Schwer⸗ 
punkt des Geſetzes liegt in § 3 der Megierungs: 
vorlage, über welchen in der erſten Leſung eine 
Einigung ter Commiſſion nicht zu erzielen war, 
fo daß pevielbe nach den Beſchlüſſen der erſten 
Yefung ganz ausfiel. In zweiter Leſung wurde 
zieſer Paragraph nach einem Amendemenk des 
Abg. Dr. Weber in folgender Faſſung wie der her⸗ 
geftelft: „der Landſtuem erhält bei Verwendung 
gegen den Feind militäriſche, auf Schußweite er⸗ 
kennbare Abzeichen und wird in der Regel in be 
ſonderen Abtheilungen formirt. In Fallen außer⸗ 
ordentlichen Bedarfs kann die Landwehr aus den 
Landſturmpflichtigen ergänzt werden, jedoch nur 
dann, wenn bereits ſämmtliche Sabtgange 
der Landwehr und die verwendbaren 
Manuſchaften der Erſatz⸗Reſerve einbe⸗ 
rufen find Die Cinftellung erfolgt nach 
Jahresklaſſen, mit der jüngſten beginnend, ſoweit 
die mil täriſchen Intereſſen dies geſtatten.“ — In 
ver Petttionscommiſſion wurden am Freitag 
in 6ſtündiger Sitzung eine große Anzahl Petitionen 
erledigt. Eine Reihe von Petitionen waren von 
Schankwirthen aus allen Theilen Deutſchland's 
eingegangen, die Beſchränkungen oder Belaſtungen 
ihres Gewerbes beſeitigt wiſſen wollten. Die 
Commiſſion konnte ſich in keinem Punkte für bie 
Petenten erklären, zum Theil, weil ſie ſich gar 
nicht mit Beſchwerden an's Reichs kanzleramt ge⸗ 
wandt hätten, zum Theil, weil die Regelung dieſer 
Verhältniſſe der Landesgeſetzgebung unterliegt, 
alſo fpeciell Beſchwerden z. B. über die Hand 
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wendung des rechnungsmäßigen Beſtandes von Ende 
1874 bezuglich Deia mit den zugehörigen Er⸗ 
läuterungs⸗Nachweiſen. — Abg. Richter (Hagen): 
Das Geſetz vom 2. Juli 1873 überweiſt 106 Mell 
Thlr. den verbündeten Regierungen für das Retab- 
liſſement der Armee. Soweit dieſer Betrag nicht 1873 
und 1874 zur Verwendung gelangt, ſollte die weitere 
. dete icher Anordnung vorbehalten 
bleiben. Dieſer Fall iſt jetzt eingetreten, ohne daß die 
Regierungen es für nothwendig zu erachten ſchemen, 
unſere Genehmigung zur weiteren Verwendung einzu⸗ 
holen, weil fie den Nachweis führen, daß der Reſt 
noch für das Retablifiement zur Verwendung kommen 
wird. Darauf kommt es aber nicht an, wir werden 
eine neue Ermächtigung ertheilen müſſen und zwar 
auf dem üblichen Wege, das heißt im Budget. Was 
unn die vorliegende Ueberſicht anbetrifft, fo ſchien es 
mir Anfangs, ob wir einmal eine klare Rechnung von 
der Militärverwaltung bekommen hätten, bei weiterer 
Prüfung entdeckte ich indeſſen, daß unter den einzelnen 
Titeln nicht nur Etats⸗Ueberſchreitungen verdeckt wür⸗ 
den, ſondern daß auch Verwendungen ſtattgefunden 
haben, die unter die betreffenden Titelüberſchriften 
nicht paffen, fo figuriren z. B. Ankäufe von Gewehren 
und Geſchützen unter dem Titel: „Dienſtwohnungen“. 
e — Die Vorlage wird der Budgetcommiſſion 
überiviefen. — 

o der erſten Berathung des Gesetzentwurfs 
betreffend die Steuerfreiheit des Reichs ein⸗ 
kommens. 

Abg. Stumm: Der Abgeordnete für Lyck hat alle 
diejenigen für Reichsfeinde erklärt, welche nicht die 
Steuerfreiheit des Reichseinkommens für etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches erachteten, ich könnte ihn dann mit eben 
ſo viel Recht als einen Feind der communalen Selbſt⸗ 
verwaltung bezeichnen, da dieſes Geſetz für manche 
Gemeinden geradezu der Ruin ſein würde. Wie 
würden z. B. die Communen Elſaß⸗Lothringen's mit 
dieſem Geſetze fahren, die dann alle durch die dortigen 
Reichseiſenbahnen ihnen obliegenden Laſten ohne lede 
Entſchädigung tragen müßten? Ich kann mich deshalb 
nicht für die unveränderte Annahme der Vorlage er⸗ 
klären und beantrage commiſſariſche Berathung. 

Präsident Delbrück: Die Communal⸗Steuern in 
Elſaß⸗Lothringen werden erhoben entweder im Wege 
der Zuſchläge zu den directen Staatsſteuern oder im 
Wege des Communal⸗Octroi. Die directen Staats⸗ 
fteuern find 1) die Grundſteuer, auf die ſich der vor⸗ 
liegende Entwurf überhaupt nicht 5 2) die Per⸗ 
ſonal⸗ und Mobiliarfteuer, 3) die Thür⸗ und Fenſter⸗ 
ſteuer und 4) die Gewerbeſteuer. Alle dieſe vier di⸗ 
recten Steuern, zu denen die Communen in Elſaß⸗ 
Lothringen . Job: werden durch den vorliegenden 
Extond nicht berührt. Noch viel weniger ift dies der 
Natur der Sache nach der Fall mit den Communal⸗ 
Octrois, die keine Einkommen⸗ ſondern Verzehrungs⸗ 
ſteuer find. Ich habe hiermit nachgewieſen, daß das 
vorliegende Geſetz in Bezug auf ie gegenwärtigen d 
geſetzlichen Verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen gar nichts] w 
Andern wird und ändern kann. 2 

Abg. Rickert: Ich bin im Weſentlichen für den 
Geſetzentwurf und glaube, daß der a Stumm febr 
übertriebene Befürchtungen an die Einführung deſſelben 
gelnüpft hat. Der Geſetzentwurf hat thatſächlich die 
ihm beigelegte große Tragweite nicht Wenn Elfab- 
Lothringen, wie der Präſident des Reichskanzleramts 
ſo eben beſtätigt hat, ausſcheidet mit ſeinen Eiſenbahnen 
uad ſonſtigen Reichsinſtituten, was bleibt dann übrig? 
Ich glaube, hervorgerufen iſt das Geſes durch einen 
Conflict des Reiches mit der Haupt⸗ und ap rd 
Berlin, und ich bedaure, in dieſer Be jehung mi auf 
die Seite des Reiches ftellen zu mitten, ie fagen: 
wem könnte es wohl einfallen; Boft oder Telegraphic 
ki beſteuern? Der Magiftrat von Berlin hat den Ver⸗ 
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Der „Newyork Herald,“ immer auf der 
Spurjagd nach fenfationellen Mittheilungen, hat 
Jauch einen Interviewer an Dillinger geſandt, 
welcher dieſem Aeußerungen ſowohl über das 
nenefte Buch Gladftones, als auch über die 
Arnim⸗Affaire abgepreßt haben will. Döllinger 
las darnach Gladftone’s Buch mit großem Inter⸗ 
eſſe und ſagte, daß eine Veröffentlichung in deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung zu Nördlingen bevorſtehe. Er 
ſpendtte dem Patriotismus Gladfione’s und feiner 
uae u 3 en ae 

egen eine ſolche Verlegung ſehr empfindlich fein und | meinte, Veranlaſſung au ſeiner neueſten * 
REN bitter 2 9 5 f Billet toate da ein| habe Gladſtone 25 das Schickſal der iriſchen 
Untverſttäts⸗Bill gegeben, wo die iriſchen Parla: 
mentsmänner ſämmtlich auf Commando des 
Bapftes geſtimmt hätten. Aehnliche Vorgänge 
könnten künftighin Englands Schickſal in die Hand des 
u Bapftes legen. Dem habe Gladſtone offenbar vor 
beugen wollen. Die vaticanijden Decrete ſeien 
un der That dazu angethau, das Abhänglgkeits⸗ 
Verhältniß der Katholiken gänzlich umzubilden. 
Döllinger conſtatirt ferner, daß fein jüngſt ver 
öffentlicher Brief an den Grafen Arnim ohne 
feine Erlaubniß zur Kenntniß des Publikums ge 
langte. Er wiſſe ſehr wohl, daß Arnim ebenſoſehr 
ein Feind der Ultramontanen fet, als Fürſt Bis⸗ 
marck ve Arnim billigte ja die Vertreibung 
8 der Jeſuiten, wenn auch vielleicht die Einſperrung 

der Biſchbfe nicht ſeine Zuſtimmung erhalten haben 
mochte. Möglicherweiſe ſtamme aus dieſer Mei⸗ 
$ nungsverſchiedenheit Bismarck's Feindſchaft. Jeden⸗ 
falls ſeien die an den Grafen Arnim gerichteten 
Zurechtweiſungen des Letzteren ſehr barſch. Auch 
dürfte die geſprächsweiſe erfolgte Bezeichnung 
Arnkm's als Nachfolger im Reichskanzler⸗Amte 
während ſeiner Krankheit den Fürſten ganz beſon⸗ 
ders irritirt haben. 


— Die Nachricht aus Amerika, daß ein ehe⸗ 
maliger Secretär des Grafen Arnim in St. 
Louis, Miſſouri, verhaftet worden fei, weil er die 
fo ſehr geſuchten Papiere im Beſitze gehabt babe, 
und daß derſelbe auf Befehl des Fürſten Bismarck 
nach Deutſchland gebracht würde, war nichts als 
eine Reclame einer Detective⸗Agentur in Miffourt, 
die ſich auf dieſe Weiſe billig in allen Zeitungen 
ein Fuſerat und einen Namen machen wollte. 

— Bei den nun beendigten Stadtverord⸗ 
netenwahlen find ſämmtliche bisher der Berg⸗ 
partei“ Angehörige wiedergewählt. Außerdem 
gewann die Partei circa 10 Plätze, fo daß fie eine, 
wenn auch knappe, Mehrheit in der Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung erlangt hat. 

— Der jetzige Director der vereinigten 
Staatsarchive, Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Mar 
Duncker tritt mit dem 1. Januar k. J. in den 
Ruheftaud. Duncker, eigentlich Hiftoriter, iſt ein 
Berliner und der älteſte Bruder des Abgeordneten, 
wie des Bürgermeiſters. Duncker konnte früher 
in Preußen keine angemeſſene Stellung finden und 
ging daher als Profeſſor nach Tübingen. Von 
dort wurde er, während der ſogenannten neuen 
Aera, nach Preußen zurückberufen, war Bore 

In ganz Frankreich mit Ausnahme von tragender beim Kronprinzen und erhielt ſchließlich 
. > Paris haben geftern die Municipalmablen ftattge eine jttzge Stelle, aus welcher er nunmehr 
der kleinſte Verwaltungs bezir!; ſondern die deutſche funden. Gambetta hatte dazu die Parole ange- ſcheidet. } 

Etaate jelbfftändig gegeniiber; geben, wenigftens die größeren Städte find ihm 
die Beſteuerung des Reiches von Seiten der (Gemeinde gefolgt ber ie Ble Telegraph weiß bis jetzt auch 
alte auch keine „politiiche Deonftrefität- Die nicht einen Sieg der „conſervatiben“ Candidaten 
zu verzeichnen. 

Frankreich und Spanien find bereits fo 
höflich, ich gegenſeitige Gefälligkeiten zu ezweiſen, 
Kaum hat die Madrider Regierung die „Iberia 
in eine hohe Geldſtrafe genommen, weil fie die 
franzöſiſche Regierung beitig angegriffen bat, fo 
ſchickt der Herzog von Decages den Gecretär der Vot⸗ 
{daft in Madrid, Grafen Laxochefoucaulb, 
nach Waſhington, weil er in der ſpaniſchen Haupt. 
ftabt ſehr mißliebig geworden ift. Er hat nämlich 
den Führern der Alfonſiſten ein großes Diner 

egeben und dabei auf baldige Wiederkehr des 
Sohnes Ifſabella's nach Madrid getrunken. 
Spanjen war während der letzten Tage darüber 
in größerer Aufregung, als wegen Irun. 

In Rom tritt heute das itaftenifhe Bar 
lament zuſammen. Die Regierung hat zwar 
eine Majorität, doch will dies in Italien nicht 
viel ſagen, die größte Mehrheit ſchmilzt dort 
häufig bei ziemlich untergeordneten Dingen zur 
Minderheit zuſammen. Günftiger iſt es ſchon fiir 
das Cabinet Minghetti, daß die Oppoſitlon in ſich 
geſpalten iſt, daß jede ihrer Fractionen zwar an 
Führern keinen Mangel hat, daß es aber an einem 
gaunte fehlt, welches die auseinandergehenden 

äfte zu gemeinſamem Stoße qu vereinigen ver⸗ 


Nach einem am 10. v. M. ergangenen 
Spruche des Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
Competenzconflicte können Anordnungen der Vers 
waltungsbehörden, welche im Ereeutivperfahren 
gegen einen nicht ſtaatlich anerkannten Geiſtlichen 
wegen verweigerter Herausgabe der Kirchen⸗ 
bücher und Kirchenßegel getroffen werden, vor 
den ordentlichen Gerichten nſcht angefochten werden. 

— Von der Rhön wird der „Fuld. Ztg.“ fol⸗ 
gende mittelalterlich anmuthende Meldung: 
„Dem ifraelitiiden Cultusvorſtande zu S. wurde 
auf wiederholte Anfrage vom k. Landraths Amt 
Gersfeld unter dem 10. d. eröffnet, daß das ſoge⸗ 
nannte Ju dengeld, welches jede jüdiſche Familie 
zu S. im jährlichen Betrage von 1 Fl. an den 
dortigen Pfarrer bisher zu zahlen hatte, von deſſen 
Entrichtung aber die dortigen Iſraelſten nunmehr 
entbunden zu ſein glaubten, inhaltlich einer Ent⸗ 
ſchließung der k. Regierung zu Raffel nach wie vor 
zu entrichten fei. Dieſe Entſchließung tft auch für 
andere Pfarreien, in denen gleiche Verhältniſſe 
ſind, von Bedeutung.“ 7 

Geldern, 21. Novbr. Bei der heute hier 
ſtattgehabten Erſatzwahl eines Abgeordneten zum 
preußiſchen Landtage wurden tm Ganzen 447 
Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt Dr, Per ger 
(Centrum) zu Gäsdonk 428, Domcapitular Künzer 
ape 19 Stimmen. So ift ver 1 ge 


erben. x = 8 

Damit ſchließt die erſte Leſung; die zweite wird 
wiederum im Plenum ſtattfinden. — Nächſte Sitzung 
Dienſtag. 


Danzig, den 23. November. 

Die von dem Reichstage gewählte Bank⸗ 
Commiſſion hat am Sonnabend Abend in ihrer 
erſten, unter Vorſitz des Abgeordneten v. Unruh 
abgehaltenen Sitzung nach kurzer Berathung 
auf Antrag des Abg. v. Schauß beſchloſſen, 
nicht eher in die Speclal⸗Berathung des 
Geſetzes einzutreten, bevor die Regierung ſich nicht 
darüber erklärt habe, ob und in welchem Umfange 
fie der Errichtung einer Reichsbank zuftimme. 
Die Reglerungscommiſſare (Geh. Rath Michaeils 
und der bayeriſche REN Riedel) verhiel⸗ 
ten ſich ſchweisſam. Die Commiſſiou will ihre 


emacht, die Intraden der Postverwaltung in 

Par) zu beſteuern. Er hat gefagt, die Ueberſchüſſe 
der Poſtwerwaltung betragen jo und fo viel Millionen, 
Berlin hat jo und fo viel Einwohner, ergo bivibire 1d) 


* ña — e 


mintfiertelle Rechte fich auf dem früheren Bráfibenten 


ſtellung dieſer Koſten genehmigt worden. Die Ein- 
kommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion wurde gewählt. 
Zum Zwecke der Errichtung einer landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalt in Marienburg wurde ein Beitrag von 
jährlich 200 % für bie nächſten 5 Jahre bewilligt, 
und endlich die Summe von 500 A. zur Einrichtung 
bet, re des Kreisausſchuſſes zur Verfügung 
geſtellt. 
$ Flatow, 22. Nophr. Der Amtsvorſteher, Guts⸗ 
beſitzer Schulz in Carlshof, hat ſeine Function nieder⸗ 
gelegt. In der letzten Sitzung des 4 ob 85 iſt die 
gedachte Amtsniederlegung Gegenſtand der Berathung 
geweſen und dieſelbe als nicht entſchuldigt erklärt 
worden. In Folge deſſen ſoll nach § 8 der Kreis⸗ 
ordnung gegen Herrn Schulz vorgegangen werden und 
iſt in dem gegen ihn einzuleitenden Verfahren der 
Oberförſter Bord in Kuion mit den Obliegenheiten 
des Klägers betraut worden. — Der Mißgriff, den 
man mit Erwerbung des Kreis hauſes gethan hat, 
tritt immer mehr zu Tage. Während nämlich die 
Einnahme an Wohnungsmiethe für daſſelbe nur 60 % 
beträgt, belaufen fic) die jährlichen Unterhaltungskoſten 
auf 109 ; der Kreis hat mithin alle Jahre 40 Ar 
nee und verliert außerdem noch die Zinſen des 
nlage⸗ oder vielmehr des Erwerbscapita s von 


— Gerſte unverändert. — Petroleummarkt. 
Schluß bericht.) A bv Type weiß, loco 23% 
ez. und Br., Me November 23 bez, 25%, Br., Yor 
December 23 bez., 23% Br., Ye Januar und Yr 
Januar⸗März 2414 Br. — Steigend. 

Newyorkt, 21. Nov. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4D. 860. Golhagio 11%, 30 Bonds 
Pe 1835 115%, do. 5% fundirte 11242, 5/20 Bonds 
der 1887 19, Eriebahn 28%, Central⸗Pacific 96, 
Newyork Centralbahn 1011,. Höchſte Notirung des 
Goldagios 11% — 5 11%. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork —, do. in New. Orleans 
149, Petroleum in Newyork 10%, do. in Philadelphia 
0%, Mehl 5D. 100., Rother Frühilahrsweizen 1D, 
220. Mais (old mixed) 920., Zucker (Fair refining 
Muscovados) 8%, Kaffee (Rios) 18 ½, Schal (Marke 
fee a ta° Speck (ſhort clear) 110. Getreide⸗ 
racht e 


befte Qufanteriewaffe von allen bis jetzt bekaunten 
Hinterlad rn fet. — An der Grenze wurde der 
letzte Räuber aus der Bande des Tales Arva⸗ 
nitis, die in Griechenland fo viel Unheil angerichtet 
hat, gefangen. 


Amerika. 

Waſhington, 18. Novbr. Präfivent Grant 
weigert ſich, amtliche Kenntniß von dem Zwieſpalt 
in Arkanſas, betreffs der Gouverneurfdaft 
dieſes Staates, zu n hmen. 

Rio de Janeiro, 20. Novby. Wie aus 
Buenos⸗Ayres gemeldet wird, hat ſich das 
Kanonenboot der Inſurgenten „Parana“ mit der 
gefanımten Bemannung der Regierung ergeben 
hat. Der Commandant des Schiffes batte einen 
chriftlichen Befehl, die Mannſchaft in Montevideo 
u landen. (W. T.) 


Danzig, den 23. November. 


* Für den Handelsverkehr nach Rußland und 
Polen iſt es von Intereſſe, daß nach neueſten amtlichen 
Mittheilungen die dahin beſtimmten, ſowobl zollpflich⸗ 


he 
i 


ruht, 21. Novbr. Die „Karlsruher 
befiatigt 


en Regierung abgelehnt 
: ift den Vorwurf 


— habe erklärt, n in fallende 


: t annehmen zu wollen. Die andern 
2 Hätten die Ahieiftung des vorgeſchrie⸗ 
denen Staatseides verweigert. In Folge defien 
babe die Regierung fie ablehnen müſſen, da fie 
Me Wahl eines Erzbiſchofs welcher den Gehorſam 

egen die Staatsgeſetze verweigert, nicht zulaſſen 


8 zu Schweiz. 


Bern, 21. Novbr. In Folge ſtark en Schure- 
faltes, h ftigen Sturmes und Lawinenſturzes if 


Danziger Dórfe. 
Amtliche Notirgugen am 23. November. 
Weizen loco ſehr feft, Ye Lorne von 2000 ©, 
felu afaftg u. weiß 30 3764 63-7 de. 
bob but 32 ¡3581 64 66 K Drei 


b 3 5 igen wie zollfreien Güter ei Belk 
ter auf allen Poſtrouten des Can⸗ tigen wie zo freien Güter eine ſchnellere Beſörderung 12,000 . — Den 1870/71 Gefallenen und an Wunden bellbunt 32 46 62-64 K Bei 59-70 
dene Geenbünden unterbrochen. Die Splü⸗ en wenn dieſelben im e auf i Geſtorbenen des Landwehr Bataillons Dt. Crone zu bunt 126 3864 60 63 Kr, Ke dez 
genpoft iit nur bis Anderr gelangt. (W. T.) fin dieser Weis dab gehegten Otter erachtet a ger | Grat Mich bie auf Mlerhöchften Befebl Gene cot 32 7 57 60 & Br} 
Detierreichrlingarn. leitet werden, da hierdurch, ſtaft ber either il; en Gedächtnißtafel am 2. December in der evangeli= |  orbinár 186: 346%, 50 60 K Br 


Regulirungsrreis 12628, bunt lieferbar 63 M 
a Se 12686, bunt r Kpcil-Mat 192 R.⸗ 
ark bez. : 
Roasen loco unverändert, yor Tonne von 200068. 
12628, 654, Kg, 12788. 55% Hp 
Megulicungsprets 208. uefechar 52 He 
Auf x4eferung Me April⸗Mal 153 R.⸗Mark Br. 
Gerſte loco ye Tonne ven 2000 f große 11384 
58 ½ K, 115/686. 60 &, kleine 10888. 52 Fe 
Rubfer loco ye Tonne don 20008, Megultrungs⸗ 
preis 81 4% 8 
Spiritus ye 10,000 % Liter loco 18%; M 
Wechſel⸗ und Fondscourſe London, 8 Tage 
6.25% Gd., do. 3 Mon. 6. 23 Gd., 6. 23 gem. 
Amſterdam, 8 Tage 1444, Gd., do.? Monat 143% Gd. 
Belgiſche Banlplätze 8Tage 81½ Gd. 4% % Preuß. 
Couſolidirte Staats⸗Auleihe 105% Gd. 3% Preuß. 
Staatsſchuldſcheine 91%: G. 344% Weſtpr. leas 
zuer chaftlich 86% Gd., 4% do. do. 95 OD 
4% % bo. to. 101 Gb, 5% bo. do 106 Gd. 5% 
Danziger Verſicherungs Geſellſchaft ,Gedania” 95 Br. 
5% Danziger Önpotheten- Bfandbriefe 99 Gd. 5% Pom⸗ 
merihe Hypotheken Pfandbriefe 99% B. 5% Marien⸗ 
burger Ziegelei⸗ und Thonwaaten⸗Fabrik 100 Br. 
Das Borficher-Am: der Kaufmaunſchaft. 


ſchen Kirche daſelbſt feierlich eingeweiht werden. 
Königsberg. Die Tonnen in der Rönne und 
im 1 Haff ſind aufgenommen und in deren 
Stelle die Wintermarken ausgelegt. — Bei dem in 
[sten Tagen eingetretenen Schneefall und leichtem 
Froſtwetter von 2—3 Graden hat ſich im Pregel be⸗ 
a € per d reits Schlammeis eingefunden, wonach der Schluß der 
tifchen Gemälde „Des Kindes Gebet), ging geſtern] Schifffahrt wohl nicht mehr lange auf fic warten 
das Kneiſel'ſche Vollsdrama: „Die Lieder des J. ufl- laſſen dürfte; heute find einige Dampfer und Segel⸗ 
kanten“ in Scene. Hr. Bley ſpfelte den „Muſikanten“ ſchiffe von hier nach Pillau abgegangen. 
naturwahr und innig, namentlich wirkte zündend das Memel, 22 Novbr. Wie das „M. Dypfb“ aus 
Lied: „Was haßeſt du“ und die darauf folgende Ver- | autbentiiher Quelle erfährt, iſt die Eröffnung der 
öhnungsſcene. Auch der Martin Winter des Herrn] Tilſit⸗Memeler Eiſenbahn auf den 1. Februar k. J. 
Schulz blieb nicht obne Wirkung. + Cintur a} feſtgeſetzt. Es werden täglich 2 Perſonenzüge abge⸗ 
0 laſſen werden, der Güterverlehr bleibt jedoch vorläufig 
noch ausgeſchloſſen. 


Bermifdtes. 
Berlin. Die Fleiſchpreiſe ſcheinen endlich doch 
herunter zu gehen, denn bei allen Submiſſionen, welche 


u e — | in dieſem Monat von den hieſigen Straf⸗ und Kran⸗ 
de „Barbara“ ber wel Walter gebend zu nennen. tenanftalten, Hoſpitälern und dergl. Behufs Verdingung 


u 5 2 : des Verpflegungs⸗Bedarfs pro 1875 ausgeſchrieben 
ſehen“ von Mendeleſohn⸗Bartholdi, vorgetragen von waren, wurden, wie hiefige Blätter melden, del iene 
billigere Preiſe als in den beiden Vorjahr n erzielt. So 
3. B. wurde Rindfleiſch, welches ſchon mit 7 Silber⸗ 
groſchen pro Pfund bezahlt worden iſt, mit 4% bis 
> Silbergroſchen angeboten. Viele Schlächter haben 
übrigens ſchon Billige Preiſe geftellt und Preis⸗ 
Courants in ihren Läden 10 pat Es iſt dies 
wohl der deutlichſte Beweis dafür, daß die Preiſe 
künſtlich in die Höhe geſchraubt waren In Betreff der 
Backpaaren 1 85 die öffentlichen Submiſſionen lein 
günſtiges Reſultat pee Die Preife bleiben hoch, 
ungeachtet die Mahlſteuer künftig wegfällt. Die Con⸗ 
curreng unter den hieſigen Bäckern war ſehr gering, 
ve auswärtige Gewerbetreibende haben ſich gar nicht 
etheiligt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
> Die heute fällige Berliner 


ya Börſen⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Wien, 21. Novbr. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat heute die Specialberathung des Act en⸗ 
geſetz s fortgeſetzt und die Artik l 220 bis 224 in 
der von dem Ausſchuſſe beantragten Faſſung nach 
lebhaften Debatten angenommen. Nach Artilel 222 
ſinb di- Act enzeichner zur Einzablung des garzen 
Nominalbetrag $ auch daun verpflichtet, wenn die 
Acti wegen verſäumter Einzahlung vernichtet 

oder dor völliger Einzahſung weiter begeben wu⸗ 
den. Nach Artikel 224 ¡ft den Actionären, fo bald 
fie 2/10 des Kapitals repräſentiren die Einſicht⸗ 
nahme der Bücher geſtattet, Artikel 190, welcher 
ebenfalls mit den vom Ausſchuſſe beantragten Mo⸗ 
difikationen angenommen wurde beſtimmt, daß in 
der Generalberſammiun jrde Actie eine St mm 
führt, ſoweit nicht im G ſellſchafts vertrage feſtg⸗ ſetzt 
wurde, daß nur eine b ſtimmte Anzahl von Actien 
zu einer Stin me berechtige. Die Stimmberech⸗ 
tigung kann durch männliche Bevollmächtigte aus⸗ 
geübt waden. Zur Beſchlußfähigleit der Geueral⸗ 
verſammlung iH die Anweſenbeit von Vertretern 
Sechstels des Actienkapitals erforderlich. 


Juſtradirung auf das Hauptzollamt in Thorn, eine 
Beſchleunigung von 2 Tagen in der Weiterſendung er⸗ 
zielt wird. Gs empfiehlt ſich daher für alle Inter⸗ 
eſſenten, die Abfertigung im Anſageverfahren fortan 
auf Otloczyn eintreten zu laſſen. 

m. [Selonke's Theater.] Außer dem drama⸗ 


Da igs 23 November 1874. 
Getreide- rſe. Wetter: naßkalt. Wind: ©. 

Weizen loco fand auch am heutigen Markte wieder 
mehrſeitige Kaufluft, doch nur für helle farbige Waare 
bis zue feinſten Qualität binauf, während bunter 
Weizen unbeachtet iſt. Verkauft find 350 Tonnen, 
ziemlich Alles, was zum Verkauf ausgeftellt war, und 
volle Sonnabendspreiſe wurden dafür bewilligt. Be⸗ 
zahlt iſt für Sommer 13084, 59 %, blauſpitzig 131, 
1326. 56, 58 , hellfarbig 12744. 62% ., hellbunt 
13084, 63%, 64 Ag, hochbunt glaſig 1308, 64%, 65 
Re, 184/580. 65 , 13188. extra fein 68% Fr Ye 
Tonne. Termine ruhig, April⸗Mai 92 Week. bez. 
Regulfrungspreis 63 M 

Roggen Locounverändert, 126 55½% W. 1275. 55 0, 
55% Fe, 12888. 56% & iſt nach Qualität bezahlt für ver⸗ 
kaufte 30 To. Tarmine nicht gehandelt, April⸗Mai 153 
R.⸗Mark Br. Regulirungspreis 52 „ — Gerſte loco 
kleine 108% 52 , große 113% 58% &, 115/688. 
58 ¾ &, beſſere 115/68, 60 Ie n Tonne. — Rübſen 
loco zu 81 Sp ye Tonne 800 8 — Spiritus loco 
brachte heute 18%; M Fu 10,000 Liter %. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 15. Novbr. [Spiritus.] Wochen⸗ 
Bericht. (p. Portatius u. Grothe.) Auch in a ba 
Woche machte Spiritus einen ferneren Fortſchritt im 
Preiſe. mgt ge die Binnenſchifffahrt durch eine 


gelangt zu dem Reſultate, daß der Staals- 
ſchat die Staatsſchuld nur mit einem Brocent 


Pa 


trugen im Monat Oc ober c. 1,140,550 $ gegen 
1,076,281 „ im O.tober vorigen Jahres; Tilſit⸗ 
Inſterburg 15,161 &, gegen 11,893 & in 1873; 
Oftprenbiide Südbahn 137,303 &, gegen 100,434 9, 
in * 

== Marienwerder, 22. Novbr. Nach einer 
kleinen Aenderung des Programms wird Herr Dr. 
Brehm nächſten Dienſtag, den 24, im Saale der 
Reſſource über „die Steppe und ihre Bewohner,” am 
Donnerſtag, den 26, liber den „Urwald Snnevafrita’s 
und ſeine Thierwelt“ ſprechen. — Geſtern iſt bei 
Kurzebrack die fliegende Fähre, welche ein paar 
Tage wegen treibenden Schaumeiſes abgefahren und 
durch Kähne und Spitzprahm erſetzt war, wieder auf⸗ 
gezogen worden und wird, fo lange ſich die jetzige 
milde en erhält, in Thätigkeit bleiben. Von 
mehrtägigem Schneefall (der erſte Schnce fiel hier, 
wie wohl im größern Theil des nördlichen Europa 
am 11. d. M., doch ohne den Boden zu färben) hat 
ſich eine fußdicke Schneedecke gebildet, die während des 
bald vorübergehenden Froſtes für Schlitten befahrbar 
war. — Man klagt hier allgemein und mit Recht über 


die Bäcker, deren Semmeln und Brode trog des nie⸗ 
—.— Weizenpreiſes immer nicht größer werden 
wollen. Es ſcheint, daß fie vorhaben, im nächten 
Jahre nach Aufhebung der Mahlſteuer den Unterſchied 
um fo deutlicher in die Augen treten zu laſſen. Dann 
müſſen fie wohl; denn ohne alle Concurrenz habe fie 
das Publikum in ihrer Gewalt, wenn ſich dieſes nicht 
entſchließt, das theure Bäckerbrod durch haus backen 
Brod zu erſetzen. Die Fleiſcher haben der Strömung 
eher nachgegeben. Das Pfund Fleiſch jeder Sorte 
toftet letzt 5 Gr, am theuerſten iſt die Butter, deren 
Preis auf 11 und 12 Gr geſtiegen tft. — Vorigen 
Donnerſtag waren die Stadtverordneten zu einer au⸗ bericht.) (Standard white loco zu 9 Mk. 75 Pf. Felt. 
ßerordentlichen Sitzung beſchieden, um über den An⸗ Amfterdam, 21. Novbr. [Oetreidemartt.) 
kauf und die Abtretung einer kleinen Land parzelle, (Schluß bericht) Weizen zu Mat 270. — Roggen 
welche der Kriegsminifter zu dem bereits früher für| ye Mai 183. — Wetter: Regneriſch. 
die hier zu errichtende Unteroffizierſchule bewil⸗ Wien 21. Nov. (Schlugcourſe.) Papierrente 70,10, 
ligten Areal beanſprucht, fic ſchlüſſig zu machen. Silberrente 74,75, 18541 Looſe 102,20, Bantactien 996,00, 
F. Chriſtburg, 23. Nov. Der beginnende Winter] Nordbahn 1890, Creditactien 236 50, Franzoſen 
fängt an, dem Bauunternehmer unſerer Wafferlertung, 303,00, Galezier 42,30 Faſchau⸗Oderberger 134,00, 
Herrn Stegemann aus Danzig, einige Hinderniſſe in | Norcwefibahn 14250 do. Lit. B. 64,50, London 
den Weg zu legen. Mit dem Schluſſe des Jahres foil] 11035, Hamburg 53 75, Paris 44,05, Frankfurt 92 20, 
das Werk fertig fein, und wenn auch der Bau mit] Erebitloofe 168,00, 1860er Loo'e 109,70, Lomb. Eifenb. 
fedemt 5 mächtig gefördert wird, fo dürfte die Fertig-] 34,50, 1864er Looſe 38 5, Unionbant 118 00, Anglo⸗ 
ſtellung bei ſtärker eintretendem Froſte ſehr behindert] Auſtria 148,00, Böhm. Weſtb. 200,00 Napoleons 90, 
werden. Was die Arbeit ſelbſt betrifit, fo hört man] Ducaten 5,25, Subercoupons 0470, Elifabethbayn 
von den vielen täglichen Beſuchern nur das beſte und | 194.00, Ung riſche Prämien ooſe 91,50, Preuß. Bank: 15 
ft befriedigt von der Solidität und bedächtigen Aus⸗] toten 1,63, Amſterdam 93,65, Pard abige 151 50. 5 Kilogr 
hrung und hofft ſicher auf ein gelungenes, zufrieden Londen, 21 Novbr [Schluß Courſe] Cove] Wiser, Harzer und ſächſiſches 7% bis 7% Fe der 50 
& ſols 93%. Itausniſche Vente 67%  Yombarben | Kilog G des Hütten⸗ 
12%. 5% Ruſſen de 187) 997 


(W. T. 
18. Novbr. Der „Nautilus! 
Tagen von Santander aus und 


; ung zwiſchen Frankreich und 


pl brach das Volk auf dem Colonna⸗Platze in 
lauten Jubel aus und rief ihm ſtürmiſche Lebe 
hochs, auch gingen ſofort mehrere Depeſchen ar 
| hen General ab, welche ihm das Refultat meldeten. 
Der Minifter des Innern Graf Cantelli hat dem 
Präfecten Comthur Gadda vorgeworfen, daß e 
nicht thätig genu Garibaldi’s Wahl befampsi 
habe nud Gadda foll in Folge deſſen feinen Ab: 
ſchied nehmen wollen. Am Abende des letzten 
ahltages wurde in mehreren Theatern die 
Garibaldi⸗Hymne verlangt und als die Orcheſter 
dieſen Wunſch erfüllten, wurde ſtürmiſch applau⸗ 
dirt. Die Stadtvlertel von Traftevere und Mont 
waren geſtern beflaggt, viele Häuſer auch mi 
Krämzen geschmückt; die in beiden Vlerteln beab 
ſichtiste Illumination wurde aber durch Regen 
wetter verhindert. 
E 21. Novbr. Zum Präfidenten des Senates 
Ht Des Ambrois⸗di Nevgcche, zu Vicepräfidenten 
deſſelben find Serra, Sclaloja, Manciani unt 
Alreſe ernannt worden. Ebenſo wird die Ernennung 
von 14 neuen Senatoren in der amtlichen Zeitung 
veröffentlicht. a (Ye, T.) 


K 8. Norz In geſtri 
openbagen, 18. Novbr. In geſtriger 
Sitzung bes Follethings ſtand der von Berg 
eingebrachte Geſetentwurf über die Af daffung 
des Adels, der Titel, des Ranges und der Orden 
ut Verhandlung. Berg empfahl den Entwurf zu 
nahme, obne ſich weiter auf die ſchon vor dab: 
ren peda en Einzelnheiten einzulaſſen. Hinfiot- 
keine Kübeung des Entwurfes fagte Berg 
hege er feine Hoffnung, er habe denſelben nur ein- 


Br, 162 Mb, Yor Nodember- Dezember 159 Br., 158 
Gb., ye Dahl Jan 159 Br., 157 Gd., dee Aprile 
x., 


Umſätzen. Heute wurde für loco 19% M, für De- 
cember 19% Ae. für Januar-Mára 19%, % jr Früb⸗ 
i IE. bezahlt. 
Für November⸗Lieferung wurde mebrfcitig 19% &, 

i r November⸗März 19% Hm geboten, ohne Abgeb r 
zu finden. Ueber Unbaltbarfeit der Kartoffel wird bis 
heute von vielen Seiten geklagt. 

Gtettin, 21. Novbr. Wetzen r November 63%, 
ye Frühjahr 189 ½ Wet Woggen ye November 
52½, ye November⸗December 50%, Ye Frühjahr 1485 
Mk. — Rüböl 100 Kitogr. Ye November 17%,, . 
Frühjahr 55% Mk. Sptritus co 19¼, 7» Novbr. 
La, . N ezbr. 19½, r Frühjahr 


| 


Bermen, 21. Novbr. Petroleum. (Schluß« 


: % Fe, 
IB 3% —4 d { 4% — 7 
a yr 1 und Reffelblede 4% —5 7% Re 


ſtellendes Bauwerk der Stadt. Etwas anderes iſt die 
Anlage der Waſſerſtänder, wobei Herr Steegemann keine 


bracht, um gegen pi ul 7 an . 5% Ruſſen de 1872 Zink 8 ½ A 50 Kilogr. — Engliſche Schmiede⸗ 

broteſtiten, ee bas Ti und Dong le e obigen. Gilmore dd Bee Hann Be a ee Clee foie ah ral a r Sam- C jene 
ren * die D 1 PTI m A 6 tet. eſiſcher un eſtfäliſcher melz⸗ 0 

den letzten Ja genommen hatten. Der Con⸗ Allgemeinen dahin aus, daß wenn füt ſtädüiſche Rech % Tititen de 1869 54 % Bereinigt. Staaten Gilowe, frei bier elz = Goa Sn 


Dr 1882 10234, Oeſterreichiſche Silberrente 684. 
flerreihiiche Papierrnte 63 6% ungarn iſche 
Schasbonds 93%. — Platzdiskont 4½ a 4% . — 


feilenrafinent fand den Antrag ſowobl unangebracht 
wie unzeitgemäß, ri namentlich betrachte er den 
erſten Paragrapöen it ehem beantragt wird, 
pab der dän. ſche Adel, ‘lieben Ordens⸗Decora⸗ 
tionen hiernach nicht verliehen werden dürfen) 
gerad zu als ei 
rechtſame 


nung ein Bau unternommen wird, er von Hauſe aus 
ſo ausgeführt werde, daß die ganze Stadt Befriedigung 
ihrer Wllſche erhalte, da n dt einzelne Stadteheile die 
Koſten aufzubringen haben, ſondern alle Bewohner der 
Stadt. Wenn dagegen erwidert wird, daß die Koſten da⸗ 
durch zu groß werden und man eine Weiterlegung der 
Röhren einer ſpätern Zeit überlaſſe, ſo dürfte wohl 
entgegen zu fegen fein, daß da das Kapital durch eine 
Anleihe beſchafft werden ſoll, es wahl ziemlich gleich⸗ Dyoll 
giltig iſt, ob der Bau noch einige hundert Thaler meh, 
koſtet und mehr beträgt die Summe nicht, wenn noch 
n|oie gewünſchten Ständer hinzukommen. Noch iſt das 
Werk im Baue und darum noch immer Zeit. die 
Wünſche aller Bewohner zu befriedigen, was entweder 
durch Verwerfung einiger Vorarbeiten a Waſſerſtän⸗ 
dern geſchehen könnte, oder noch viel beſſer durch Aug: 
dehnung des Baues und Vermehrung der Ständer; 
päter dürfte ein ſolches nur mt erheblicheren Koſten 
geſchehen können. 


Schiffe wiſten. 

Neufabrwalſer 22. Novbr. Wind: S. 
ee age Maren, Peterſen, Carlskrona, 
Sef gett Fortuna, Zimmermann, Pillau, Ballaſt. 
- HER Y Maria ckelmann 5, Shoreham; Paragon, 
nivdling amerikaniſche 7¼, fair Dholleray 5Ys, middl. Noble, an Meta, Siexert, I, rae 
Helena, Schoon, Newcaftle; Raynbild, Nielſen, 
artlepool: Hedwig, Möller, Grimsby: Ma hilde 
alder, Marſſon, London; Caroline, Holmſtröm, St. 
Nazaire; ſämmtlich mit Holz. — Metz (SD), 
Steffens, Leer, Getreide. — Hermann (SD), Breid⸗ 

Ihreaer, Riga, Güter. y 

ieder geſegelt: Friedchen. Schuhmacher. 

Angekommen: Love Bird (SD.), Lietz, London, 


Gü er. 
Den 23. Novbr. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 21. Novbr. — Waſſerſtand: — Fuk 3 Sen. 
Wind: NW. — Wetter: abwechſelnd Schneegeſtöber. 
— — — rre 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Sbermometeg 
„im Freier. 


ind auf Antrag Berg 's mit 48 gegen 16 Stim: 
a —_— Aüsſchuß von 9 Mitgliedern über⸗ 


Griechenland. 

Der Commandant und einige Offiziere des 
nfanterie-Bataillond, das in Korfu blutige 
cenen aufgeführt hat, wurden in Haft geſetzt 

Interſuchung gegen dieſelben eingeleitet. — 
a 2 90 3 läßt = 88 e⸗ 
} tia m yſteme eines grie en 
Offiziers, Mbionas, anfertigen, mit — das 


33 Prioritäten 250,75. Türken de 186 


vember 74, 00, SJanuar-Wpril 76, 50, yer Mai⸗ 
Auguſt 7 Soir h 


Wind und 
Wetter: Schön. Wetter. 


Koften für die Vorarbeiten zu den in Ausficht 4. 


„ 


mmenen Chauſſeebauten, in Höbe von 2400 Antwerpen, 21. November. Getreidemarkt 3,98 sinbitille, be 
Peer bewaffnet werden fol. Eine Commiſſton bewilligt, auch eine nochinalige Bereifung der pro⸗(Schluß bericht! Wen ig, däniſcher 25. — 535.38 — Bindfiille, bezogen. 
zen Stabsoffizleren hat gefunden, daß die ſes die | jectivten Chauſſerlinſe Nitolaften⸗Mewe Behuſe Feſt⸗ wen fe Benn iow. — afer fate, Ni 3 2 35:80 + 04 Südlich fan Pe 


A F * 
Bar: 


Nusberfauf wegen Geſchäftsberſegüng. 


Sämmtliche noch vorräthigen Gegenſtände in Hüten, Hauben, Coiffüren, Bändern, Shawls und Tüchern, wie alle zum Putz und Beſatz qe: 
hörigen Artikel habe ich mich entſchloſſen, vor meinem Umzuge nach Langgaſſe 66 ganz bedeutend unter den bisherigen 


empfehle die ſelben zu Weihnachtseinkäufen befonders. 


offerirt ergebenſt in rei 


S. Abramowsky, Langgaſſe 3. 


RR: de 


Manufactur⸗ und Seiden-Wanren-Bandlung, Langg 
Preiſe herabgeſetzten zum 


Ausverkauf 


geftellten Waaren, als: 


Eine Partie reinwollener Ripse in guter Qualität, das Meter 13, 14 und 15 Sar., 


» u mn N u o» 


cute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem] 
sane zeige hiedurch 


H. . Grubeck. 
eute wurde meine liebe Frau von einem 
Knaben glücklich entbunden. 5 
Coes lin, den 21. November 1874. 
immer, Kreisgerichtsrat 


eee ARE | 


te h Fi > 


Meine Berlobung mit Fräulein 
ut Nockſtroß, Pflegetochter des 
errn Digconus Linke in Erbis⸗ 
dorf bei Freiberg, beehre ich mich 


Verwandten und Fr 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Crimmitſch au i. Sachſen, den 
19. November 1874. 
Auguſt de Veer. 


e 


ja OA] 


eunden nur hier⸗ 


ente Nachmittag 1½ 
längerem Leiden mein letzter Sohn 


Dieſes zeige ich, zugleich im Namen wi 
uterbliebenen, ſtatt jeder be⸗⸗ 
onderen Meldung hiermit an. 

Danzig, den 22. Novbr. 1874. 


— Hanimann a. D.. 


as heute früh 1 Uhr erfolgte ſanſte 
D Hinſcheiden ihres theuren Y 
Schwiegervaters, Großvaters und Bru⸗ 
ders, des Königl. Preußiſchen Domai⸗ 
nen⸗Rentmeiſter a. D. 
Johann Auguſt Ferdin. Schwartz, 
in feinem 79ſten Lebensjahre zeigen, 
um ſtille Theilnahme bittend, an 

die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 23. November 1874. 


21 Uhr entiſchſief un & 
lieber, kleiner Felix nach kurzem Leiden 
im Alter von 3 Monaten. 

rf, den 23. Nov. 1874. 


Mittwoch, den 25. Nobbr. 1874, Vorm. 10 Uhr, 


eute Morgen 3 Uhr entſchlief nach 
ſchwerem langen Leiden mein ges 
liebter Mann, der Bürſtenmacher Lonis 
Kartzke im Alter von 42 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
Caroline Kar Nes geb. Glodde, 


Marienburg, 21. November 1874, 
Die Deerbigung findet Mittwoch 
den 25. November er., Nachmittags 3 


FFF 
eute Nachmittag 2½ Uhr entſchlief fanft 
nach ſchweren, ſchmerzlichen Leiden, zu 
einem beſſeren Leben, meine gute liebe Frau, 
Johanng Florentine 9 
Joetze, im 64. Jahre ihres thätigen Lebens, 
int 42. unſerer glücklichen Ehe. Mir war 
die Verewigte eine treue, ſorgſame Lebens⸗ 
den Kindern und Enkeln eine 
liebevolle Mutter und Großmutter. 
gebe ihr ſeinen ewigen Frieden. 

Um ſtille Theilnahme bittet 

i Friedrich Schwabe. 
Danzig, den 22. Novbr. 1874. [8 
en heute erfolgten Tod meines lieben 


Schwiegervaters und Großvaters, des Kauf 
manns Kallmann Ephraim Cohn in 
ſeinem 64. Lebensjahre zeigen tiefbetrübt an 
interbliebenen. 

Danzig, den 22. Novbr. 1874. fr 


Neues Mufens des Wises und der Laune. Eine wee 3 5 


he r 2 Sgr. 
Komiſche Briefe und Beitungs- Anzeigen, 8 Bogen ſtark, brod. fat TY Sgn 


Curioſitäten. Galerie auffallender Erſcheinungen aus dem Gebiete der Natur 


Dramatiſches Potpourri. Auswahl aus lomiſchen Scenen und Geſänge aus 


ten Neuwahl zum Vorſteher⸗Amte der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Mitgliedern deſſelben gewählt 
worden find; 

für die drei Jahre 1875, 1876 und 1877 


»Dankſagung. 
Wir fühlen uns gedrungen, bei dem 
Begräbniſſe unſerer einzigen geliebten 


Roſalie, dem Herrn 
Paſtor Hepner für die troſtreiche Grab⸗ 
de, Fräulein Bertling, den Schü⸗ 
lerinnen vereint mit der Liedertafel des 
Bildungsvereins für den erhebenden 


Tochter Johanne 


Grabgeſang, den Herren Trägern und 
der überraſchenden Trauermu 
allen Theilnehmenden unſern innigſten 
Dank abzuſtatten. 


Gratz und 5 
Werkmeiſter der Kar 


Goldfiſche nd ene 
Aquarien⸗ und Mu 
Auguſt Hoffmann. 


: erhielt und empfiehlt (5339 | ES 

ánbe empfiehlt ieee’. 

ſchelhandlnug von 
(4594 


ran. Seiden-Grenadine, das Meter 2'/2, 10, 42½ und 15 Sgr., 
eidenglänzender Alpacca, Marcge, das Meter 6, 7½ und 9 Sgr., 
Seiden-Alpaccas und Mohairs, das Meter 7½, 8, 9, 10 und 12 Sgr., 
Mix Lustres und Mix Cords, das Meter 6, 2½ und 9 Sgr., 
Meinwollener Tartans und Plaids, das Meter 25 und 30 Sgr., 
Elſäſſer bedruckter Batiste, das Meter 6 u. 7½ Sgr., 
vorzüglich echter Kleiderkattune, das Meter 5 und 6 Sgr. 


+ na ee 
tn —- 
IR? TAG 7 75 5. 
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Danziger Bankverein. 


Die Weſtpreußlſche Zeitung hat in ihren Nummern 270 und 271 ble Gründung des Danziger Banfver- 
eines zum Gegenſtande ihrer Betrachtungen gemacht und darin auszuführen verſucht, daß die Uebernahme der 
Ausſtände und Verbindungen des vormals Damme ſchen Geſchäftes bedeutende Verluſte für den Baulverein 
zur Folge gehabt hätte und daß hierdurch die Intereſſen der Actlonäre in empfiudlichfter Welſe geſchädigt 
werden. 

Dieſen unwahren Infinnatlonen gegenüber finden wir uns zu nachſtehender Erklärung veraulaßt: 

1) Sämmtliche Forderungen, welche der Bankverein von Herrn Damme unter deſſen Gewährleiſtung 
übernommen hat, waren vorher durch den Aufſichtsrath eingehend geprüft und ausdrücklich als annehmbar 
anerkannt worden. 

2) Ebenſo iſt durch einen ſachverſtändigen Ausſchuß des Auffichtsrathes begutachtet und danach feſtgeſtellt 
worden, welche Verbindungen des früheren Damme 'ſchen Geschäftes ſortzuſetzen wären. 

Aus den übernommenen Ausſtänden tft für den Bank⸗Verein kein Ausfall entſtauden. 

A) Der Aufſichtsrath hat demnach niemals einen Anlaß gehabt, die von Hrn. Damme geleiſtete 
Garantie für die Ausſtände in Anſpruch zu nehmen. 

5) Von den beibehaltenen Verbindungen hat — abgeſehen von der vorausſichtlich nothwendigen Abſchrei⸗ 
bung eines Saldo's von 80 Thlr. 22 Sgr. — nur eine einzige im October dieſes Jahres, alſo nach breijáb- 
rigem Beftehen des Bankvereines, zu einem Verluſte geführt, der ſich auf ca. 9000 Fir. bepiffern dürfte. Bei 
Eröffnung der Geſchäfte des Bankvereines war aber keine ungedeckte Forderung an dieſen 

auden. a A 
0 6) Alle vorangeführten Thalſaczen find uns actenmäßig und durch die Bücher des Bankverelns nachge⸗ 
wieſen. ; I ait 

| Wir beſchränken uns auf dieſe Angaben zur Klarſtellung des Sachverhaltes, ohne im Uebriges auf den 
Inhalt des bezeichneten Zeitungsartifels einzugehen. 
Danzig, 21. November 1874. 


Der Aufſichtsrath des Danziger Bankvereins. 


Hirsch. Pape. Bertram. L. Biber. Boehm. J. H. Hein. Adolf Meyer. 
Petschow. F. B. Stoddart. 


n 


3 tot sacks 8⸗•5 bar 2 nit Kit l St 
in der Königl. Seepa 1 0 Niederlage (S ya erei) mi 


79 Bunden havarirtem ſchwarzem Eiſenblech, R. Schwabe, 


FF 


unberſtenert. 7 Langemnartt, im. rünen Thor. 
Mellien. Ehrlich. | gieter Sprotten, 


FERNER A Ar 


„Preis Ermäßigung. ae en ee 


J. G. Amort, 
Langgaſſe No. 4. 


8 Bogen ſtark. Broich. ſtatt 74 Ge 2 Sgr. 
Anekdoten von . Aerzten u. ſ. w. 8 Bogen ſtark, — ir Ty Gr E 


2 Sgr. yA 
lſpänniger! Rollwagen, 1 


und Kunſt. Merkwürdige Menſchen u. Curioſa aus der Tyierweit, 8 Bogen PE 
ſtark, ſtatt 7½ Gu. für 2 Sgr. 


den beliebteften Luftipielen, Poſſen, Vaudeville's, Traveſtinen u. |. w. 8 
f Bogen ac, Rat PX x 15 Be für 2 Sgr. 
9 weit e geringen Orr e reichen, zu haben de 

25 g, Bertting, Gee g 2, _ 


erw y. Big. u. No. 5359. 
. Ein Flügel iſt wegen Mangels an Naum 


u verkaufen Boagenpfubl 34, 2 Tr hoch. 
2 Ei, er nenes amilienſpazier⸗ 


12 N 


machen hierdurch bekannt, daß in der 
m 19., 20. und 21. d. M. ſtattgehab⸗ 


ein y. Danzig. 
Johannisgaſſe Nr. 14, 2. Damm Ecke. e Tüchtige Pugarbeiterin 


10 Uhr, werde ich 1 t 
"ehe 5 Fuß große Figuren, als:] in der Grp. d. 818 


ee rg apa eT 
bie Herten: Diana,2 Venus, Bacchus, Fora, | (fins gebildete Dame Witte), moſalſchen 


Kaufmann Otto Steffens, Polyhhmnia und eine Partie Glaubens, ſucht in einem anſtändigen 
Geh. Commerzienrath Goldſchmidt, vere 8 - Hauſe Stellung als Meprijentantin. 
Commerzienrath Stoddart, 1 E Get Oft. u. Chiffre 5127 k. d. E. it. 
Stadtrat) R. Petſchow, pen, die Vaſen aus der Fabrik Eine gewandte, tüchtige Verkäuferin, welche 
Renfmam $, Futter 5260) in Charlottenburg, bisher in einem biefigen Geidenband-, 


ferner für die zwei Jahre 1875 und 1876 f meiſtbietend gegen baar verſteigern, wozu] Putz- und Weißwaaren⸗Geſchäft thatig ger 


reiſen zu verkaufen und 


7 ͤ v ⁵² wu ˙1¹ T . TRUGEN ER, STREDTLE TREE TIONG HA O TE NETREGS AN UG ON FETT 
Brain . . al 4 6 a Arata = dla ; 


aſſe 76, 


chhaltiger Auswahl die für das Weihnachts⸗Geſchäft eingegangenen Nenheiten, wie die nachitebenden ſehr bedeutend im 


teinfohlen, Torf, Bu⸗ 
chen⸗, Eichen⸗ u. Fichten⸗ 
holz, ganzes wie klein ge⸗ 


ers . 5 
Speicher⸗Inſel, Hopfengaſſe No 91. 
FFP 


Ein junges anftänd. beſcheidenes 
ädchen von achtbaren Eltern ſucht 
ellung vom 1. Januar 1875 als 
Stütze der Hausfrau in der © 
oder auf dem Lande bei einer vor⸗ 
nehmen Herrſchaft. Nab. bitte unter 
No. ae in der Expedition d. Stg. 


in junger Maun für das Holzge⸗ 
ſchäft, welcher praktiſche . 
am liebſten der in der 
Dampfſchneidemühle thätig 


ommitteuten vor- : 


euer Gesangverein 


zu Danzig. 


Die Statuten des Neuen Geſangvereins 
er Muſikalien handlung des 
Lau, Langgaſſe 74 
uC p. Entgegennahme aus 
tönnen die Mitgliedskarten Bafelbft in Em⸗ 


pfang genommen werden. 


eater-Anzei 


Wegen plötzlicher Krankheit des 
Bachmann und des Frl. Johnſon iſt das 
Wochen⸗Repertoire in folgender Weiſe ge⸗ 


Dienſtag, den 24. Nov. (3. Abonn. No. 16.) 
Der geadelte Kaufmann. Luſtſpiel 
cien von Görner. 
25. Rovbr. (3. Abonn. No. 17.) 
Zum erſten Male wiederholt: Die 
Leuſtſt n 
hal. Hierauf: Der 
Picarde. 
26. Nov. (3, Abonnem. No. 18.) 
alloſchen des ge Baus 


8 Bildern von Jacobſon. 

Novbr. (3. Abonnem. No. 19.) 

Der Poſtillon von Lonjumean. 

Oper von Adam. ES 

Sonnabend, den 28. Nov. bleibt das Theater 

mit theilweiſe newer Aus⸗ 
Oper von R. Wa 


Selonke’s Theater. 


Dienſtag, den 24. Novbr.: 
des beliebten Balletme 
Guiſeppe Cecchetti vom 
Soala in Mailand. 
und Schauſpielexin. Humor 


Kieler Sprotten, 
ten Aſtrachan. Caviar, 
Weichſelneunaugen, 
ardinen in Oel, 
Spickgänſe 


2 
= 
| 


[Pommerſche Gänſehrüſte, 


ine faſt neue cilerne Darre mebit 
75 E allem Zubehö „ 1 fait ca Pe 


leiſerne Spindel mit Mutter u. fonfti- 

gem Zubehör und Y eiſerne Bee 
rippen mit 2 cifernen Naufen find 
billig zu verkaufen. 1 in der 


iſters Signore 
n Tees Aso 
schlitten iſt zu verkaufen bei 


Grosse Auction. Neniier W. Neumann. Bahnſtation ' 


; bree 
Dienftag, den 24. Novbr., Vormittags Eine oes Placement unter Adr. 5329 


err Kaufmann Adolph Meher. einlabe. mejen, ſucht von ſogleich Engagement. Ge⸗ 


anzig, den 21. November 1874. 


von Kunſt⸗Inſtituten, Künſtler und Stucca⸗ 


Der Zuſchlag wird für jedes Gebot ers | fällige Adr. u. 5320 i. d. Exp. d. Big. erb 
Das Vorſteher⸗Amt der | theilt. Die Herren Directoren u. Vorſteher Ein erfahrenes ſ. g. empfohlenes Kinder⸗ 


mädchen, wie auch perf. Köchinnen, 


5 


Kaufmannſchaft. teure mache beſonders darauf aufmertiam. | weit nach J. W. Bellair, Kohlenmarkt 30. 


Goldſchmidt. A. Collet, Auctionator. | Dir ein, Hane Bapiergeigätt, wirt 
J ch an aa BES um 1. Januar k. J. eine Verkäuf 
agdeburger ohannisgaſſe 10 find Dienftag Vor⸗ he t und Meldungen unter Adr. 5311 in 


Metall blane- 


Uhrketten und nicht metallblaue muß es 
in der Annonce des Herrn E. G. Engel 
in unſerer Sonnabend⸗Abendausgabe heißen, 


mittag kauſchere Schmalzgänſe zu haben. der Exp. d. Zig erbeten. 
Sauber kohle „ r Ei 


e Enea: mie Zus) Wohnung geſucht. 
. FAWIOWSKI, | We 


was wir hiermit berichtigen. 
Verantwortlicher Redakteur H. Röckner. 


Zahnoperationen echmerzios in] Eine geräumige Wohnung von 5—6 Stuben, 
KnlowePs Atelier, Heilizo- in einer guten Gegend, wird zum 1. Jannar] Druck und Wale von A. W.sKafemans 


Steindamm 1. goistgasse 25, Ecko d. Ziegengasse, Danzig, | 1875 geſucht. Adr. u. 5807 i. d. Exp, d. Ztg. 


A r A IM EZ EAU EE 


